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lelliner 


Abend Ausgabe. 


gen ſämmtliche Anträge, 


Dentſcher Reichstag · 
Erklärungen bis nach Begründung derſelben vor. 


60. Plenar-Sitzung vom 16. Junt. 


Der Präſident v. Seypdewitz eröffnet die 
Sizung um 12 Ubr 30 Min. mit geſchaftlichen 
N noch nicht 60 Mitglieder. 
Das Haus genehmigt zunächſt einige Urlaubs⸗ 

beſuche. 
N Tagesordnung: 
I. Dritte Berathung des zwischen dem deut⸗ 
en Reiche und den Samoa-Inſeln abgeſchloſſenen 
Reundſchaftsvertrages. 
Abg. Prinz Radziwill hält es für die 
Aufgabe des Reichstages, nicht blos den deutſchen 

udel in Schutz zu nehmen, ſondern auch zugleich 
drüber zu wachen, daß die eingeborenen Arbeiter 
M den deutſchen Plantagenbeſizern menſchlich be⸗ 
undelt werden. Daß dieſelben die Eingeborenen, 
die es in dem Berichte des Konſuls Weber beißt, 
unbewußt einer Civiliſation entgegenführen, genüge 
m nicht, man müſſe Garantien fordern, daß der 
züſſtonsthätigkeit nicht Hemmniſſe bereitet werden. 
due einer Stelle des erwähnten Berichtes gehe ſo⸗ 
A hervor, daß eine gewiſſe Animofität gegen die 
lichen Miſſionare dort vorzuherrſchen ſcheint. 
Mer verbreitet ſich des Weiteren über die Thä⸗ 
Nett katholischer Miſſionare auf den Südſteinſeln, 
8 auf Samoa, und ſucht aus verſchiedenen 
ten nachzuweiſen, daß die Kolonial- und Han⸗ 
„Sinterejjen vielfach den Miſſions-Intereſſen entge⸗ 
zustehen. Wenn die Regierung die Miſſionare auf 
wen Inſeln unterſtützen und namentlich den Frie⸗ 
i mit der katholtſchen Kirche herſtellen würde, dann 


Poſition an die 


treten. 


Lederfabrikation zu betrachten ſei. 


es bei der erſteren thun. 


dere 


Seite. 


derinduſtrie. 


aus Süddeutſchland und vom Rhein lebhaft daran 
denle, dieſe Waldungen ganz eingehen zu laſſen und 


der, daß er zu niedrig bemeſſen iſt. 


Windthorſt und Genoſſen auf zollfreie Ein 
Gerberlohe bei dem Eingange über die Grenz 
von Herbesthal bis Ulfli Für den Kreis Me 


n 


„ die Regierung iu Bezug auf die Eivilijation | medy jei es 

ere Reſultate erzielen, als durch die Unterſtützung] land zu beziehen, im Kre aber 
Handeleintereſſen. Im Uebrigen ſpricht Redner 6 Prozent Lohe produzirt, 1 aus 

N e 


groß 
gehe daraus 


t 94 Prozen 
Frankreich und Belgien geholt werden. 


Genugt über die vorgelegte D vi 
ben „ A der Bedarf des Kreiſes Malmedy iſt, 


s, die ſeine Erwartungen übertroffen habe. 
Geh. Rath v. Kuſſero werwidert, daß eine 
Ne Zahl Miſſionare auf den Südſeeinſeln ſelbſt 
kuufleute und Pflanzer ſind; von entgegenſte henden 
teilen könne alſo kaum die Rede ſein. Im 
gen unterſtütze die Regierung gern die civili⸗ 
riſchen Beſtrebungen. wh 
Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
b. Nach einigen kurzen Bemerkungen des Abg. 
Löwe, welcher der Regierung anheim giebt, 
. Kulihandel in der Südsee zu überwachen, wird 
ertrag in jeinen einzelnen Beſtimmungen end- 
1 genehmigt. 
. II. Erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
Uwurfe betreffend die Koutrole des Reichs haus- 
Mectats für das Etatsjahr 1878 — 79 20. 
Der Gefepentwurf wird obne Debatte ge⸗ 


werden; die dafür zu entrichtende Steuer würde 
nach dieſem Tarife 37,500 Mark betragen, 
was doch eine zu große Belaſtung für dieſe In⸗ 
duſtrie ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Zunächſt wird der Antrag Jäger und ebenſe 
der Antrag Windthorſt abgelehnt; die Abjtimmung 
über die Tarifpofition if eine namentliche. Es 
ſtimmen 140 für und 86 Abgeordnete gegen die⸗ 
ſelbe, dieſe Poſition iſt alſo genehmigt und damit 
der Antrag Beſancon beſeitigt. 

Es folgt Lit. grobe, robe, unzefürbte Bött⸗ 


waaren und Wagenarbeiten, mit Ausnahme der 
Möbel von Hartholz und der fournirten Möbel; 


igt. grobe Korbſlechterwaaren, weder gefärbt, gebetzt, 
* III. Zertſetzung der zweiten Berathung des ladirt, poliit noch gefirnißt; Hornplatten und vohe, 
tarif. blos geſchnittene Knochenplatten; 


s Stuhlrohr, gebelz⸗ 
. Die Berathung beginnt bei Poſition 13. M. 

n und andere vegetabiliſche und animaliſche 

nipſtoffe, ſowie Waaren daraus; lit. b. Holz- 
die und Gerberlohe pro 100 Kgrm. 0,50 M. 

Hierzu beantragen: a 
hi 1) Abg. v. Bülew - Dehringen : Die Ver⸗ 
ſung der Poſition an die Zariftommijflon, 5 

2) die Abg. Bejangon: Den Lit. b 
i folgt zu faſſen: a. Holnborke 0,50 M., Ger- 
ode frei. $ 
3) Abg. Dr. Jäger (Reuß) zu beſchließen: 
rinde, Eichenlohe, Fichtenrinde und Fichten 
lohe iſt frei. 
4 Abg. Windthorſt und Gen. als An- 
ug zu 13b hinzuzufügen: „Gerberlobe bei 
ingange über die Grenzftrede von Herbesthal 
Ülingen frei. 

eg.-Kommiſſar, Oberforſtmeiſter Dan kel⸗ 
un vertheidigt den vorgeſchlagenen Zollſatz von 
fennigen, indem er ausführt, daß die maſſen⸗ 
Einfuhr fremder Holzborke und Gerberlohe 
Mütſchuld trage an dem Rückgange des Prei- 
r die einheimiſchen Produkte. Die Einfüh⸗ 
dieſes Zolles in Gemeinſchaft mit dem Weg- 
er Vorthelle der Differentialtarife werde dahin 
eu, daß deutſche Borke nicht unverkauft bleibt. 
andesproduktion werde dadurch nur in ganz 
em Maße vertheuert und daß unjere Gerbe⸗ 
u dieſen geringen Zoll zu tragen im Stande 
u ehe u. A. auch daraus hervor, daß die deut- 
Gerber ſich in einer Reſolution mit einem 
don allerdings nur 40 Pfennigen einverſtan⸗ 
klärt haben. Der Kommiſſar erklärt ſich ge- 


tes oder geſpaltenes 100 Kilo 3 

Die Pofltion wird nach einer formellen De⸗ 
batte unverändert genehmigt. 

Lit. e lautet: Holz in geſchnittenen Fournie- 
ren, ungebeizte Parquetbodentheile 4 M. 

Abg. Frhr. v. Mirbach empfiehlt die Er⸗ 
höhung des Zollſatzes 4 auf 6 M. 

Der Antrag v. Mirba wird mit 105 gegen 
102 Stimmen angenommen, ein von Möring ein- 
gebrachter Antrag dagegen abgelehnt. 

Lit. f lautet: „Hölzerne Möbel und Möbel- 
beſtandtheile, nicht unter d und g begriffen, auch in 
einzelnen Theilen in Verbindung mit unedlen Me⸗ 
fallen, lohgarem Leder, Glas, Steinen (mit Aus- 
nahme der Edel- und Halbedelſteine), Steingut, 
Fayence oder Porzellan ; andere Tiſchler⸗, Drechs⸗ 
ler, und Böttcherwaaren, Wagner⸗Arbeiten und 
grobe Korbflechterwaaren, welche gefärbt, gebeüt, 
lackirt, polirt, gefirnißt oder auch in einzelnen Thei⸗ 
len mit den vorbenannten Materialien verarbeitet 
ſind; verleimte, auch fournirte Parquetbodentheile, 
uneingelenkt: grobe Korkwaaren; grobes ungefärb- 
10 2 Jiſchbein in Stäben 100 Kilogr. 

Abg. v. Schal ſcha befürwortet einen An⸗ 
trag, der dahin geht, eine neue Pofition zuzuſetzen, 
die folgendermaßen lautet: Korbweiden, welche ge⸗ 
ſchält und zur Fabrikation durch Spalten und He⸗ 
beln fertiggeſtellt ſind, pro 100 Kil. 9 M. 

Geh. Rath Dr. Mayr bittet um Ablehnung 
des Antrages. 

Abg. Graf v. Galen empfiehlt in der Lit. 
hinter den Worten „grobe Korkwaaren“ zur nä⸗ 


A 
U 


N ü ei ung. 


Dienſtag, den 17. Juni 1879. 


Der Antrag Bühler auf Verweiſung der 
Tarifkommiſſion wird abgelehnt im Tarif vorgeſchlagenen Zollſatzes von 10 auf 15 
und in die Berathung der vorliegenden Anträge 
in Verbindung mit der Negierunge-Borlage einge⸗ 


Abg. Oechelhäuſer erklärt ſich gegen den] Antr 
Zoll auf Gerberlohe c., die als ein Hülfsſtoff zur] Vorlage genehmigt. 
Lohe und Borke 
ſtehen in demſelben Verhältniß zur Lederpro duktion, 
wie die Kohle zur Eiſenproduktlon; ebenſowenig wie | 
man dieſe letztere mit einem Zoll belafte, dürfe man 
Wenn man die Bahn 
mit einem Zoll belege, jo nehme man die Noth 
von der einen Seite fort und lege ſie auf die an⸗ 
Es ſei das keine ausgleichende Ge⸗ 
rechtigkeit; die Urjache des Preisrückganges liege 
übrigens auch nicht in der vermehrten Einfuhr, 
ſondern in dem Darniederliegen der geſammten Le⸗ 


Abg. v. Kardorff: Für ihn ſei in dieſer 
Frage das Landes kulturgeſetz entſcheidend. Die Lage 
der Beſizer unſerer Schälwaldungen jei eine ſolche, 
daß man nach vielen ihm zugegangenen Zuſchriften 


ſich lieber mit Getreidebau zu beſchäftigen. Den 
einzigen Einwand, den er gegen den Zoll habe, jei 


Abg. Franſſen vertheidigt den Antrag 
Tube Pia 


hervor, daß circa 1500 Waggonladungen eingeführt! 


cher, Drechsler⸗, Tiſchler⸗ und blos gehobelte Holz ⸗ 


Inſerate: Die 4geſpaltent Petitzeile 15 Pfeunige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann 
Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


* 


r. ZZ, 


behält ſich jedoch weitere] heren Bezeichnung in Klammern hinzuzufügen : wird ſich überzeugen, daß ſeitens der offiziöjen Mit- 


„Streifen, Würfel und Rindenſpunde“ f 


theilungen Schritt vor Schritt über den Stand der 
Abg. Ackermann ſpricht für Erböhung des 


Dinge vollkommen zutreffend berichtet worden iſt. 
Anfangs Mat fingen fortſchrittliche Blätter an, on 
einer „Amneſtie“ zu ſprechen. Ofſfiziöſerſeits wurde 
dagegen erklärt, es handle ſich um einzelnt Begna⸗ 
digungen und Strafmilderungen, nicht um eine Am⸗ 
neftie. In der neueſten „Prov.⸗Korr.“ iſt genau 
dieſem entſprechend konſtatirt worden, daß der Mon- 
arch beim Herannahen des Jeſtes die Abſicht zu er⸗ 
tennen gegeben habe, „am Tage der goldenen Hoch⸗ 
zeit zahlreiche Begnadigungen eintreten zu laſſen, 
allerdings nicht eine Amneſtie in dem Sinne, d. h. 
nicht eine allgemeine Begnadigung ganzer Katego⸗ 
rien und Gattungen von Verbrechern.“ Damals 
bei der erſten Kundgebung Sr. Majeftät war von 
politiſchen Verbrechern, von Majeſtäts-Beleidigungen 
noch nicht die Rede, und mit vollem Rechte wurde 
daher von offiziöſer Seite eine ſolche Annahme als 
unbegründet bezeichnet. Die „Prov.-Korr.“ deutet 


Mark, da der Zolljag von 10 Mark der Möbel- 
üiſchlerei nur wenig Nutzen ſchaffe. 

Bei der Abſtimmung werden dit ſämmtlichen 
äge abgelehnt und Lit. H unverändert nach der 


Dann wird die Sitzung vertagt. 

Schluß 4½/ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Fort⸗ 
fegung der Tarifberathung. 


Denutſchland. 
Berlin, 16. Juni. Die Mittheilung der 
„Nat.-Ztg.“, daß das Reiſeprogramm des Kaiſers 
unſicher geworden fei, it in allen Beziehungen irr⸗ 
thümlich. Weder iſt die Abreiſe des Kaiſers in's 
Ungewiſſe verſchoben, noch iſt das Ziel der Reiſe 
nbeſtimmt. 


tens Solcher, die wegen Majeſtäts⸗Beleidigung ver⸗ 


Verbrechen auszudehnen. Von offiziöſer Seite wurde 
ſofort von dieſer veränderten Sachlage Kenntniß ge⸗ 


höchſten Abſicht unmittelbar vor dem Pjingſtjeſt ei” 
getreten ſei. Wenn die offiziöjen Kundgebungen ſe 
den Gang der Angelegenheit, wie fie ſich allmalig 
entwickelt hat, in jedem Stadium richtig bezeichnet 
haben, jo waren fie ebenſo in vollem Recht mit der 


0 knüpft e gen noch Meinungs⸗Verſchiedenheiten innerhalb der 
9 3 und nicht begütert Regierung ſtattgefunden haben, daß vielmehr die 


—, 


> — Erb 5 Abſichten Sr. Majeſtät von Seiten der betreffenden 
dae eine Staades⸗Erhähung gewünſcht Miniſter lediglich ausgeführt worden ſind. Eine 


eigentliche politiſche Amneſtie iſt niemals in Frage 
gekommen; es lag für das Staatsminiſterium nie- 
mals der Anlaß vor, eine ſolche anzuregen. Die 
„Frankf. Ztg.“, welche troß ihrer ſyſtematiſchen Op- 
poſition gegen den politiſchen Geſammtzuſtand des 
Aeiches und im Beſonderen gegen den preußiſchen 
Staat zehnmal klüger und zehnmal anſtändiger iſt, 
als die „Voſſiſche Zeitung“, giebt über den Unter⸗ 
ſchled zwiſchen einer politiſchen Amneſtie und einer 
ſelbſt großen Anzahl von Begnadigungs - Akten eine 
hochſt zutreffende Ausführung, ebenſo über die Um⸗ 
fände, welche einer Amneſtie zur Zeit entgegen. 
ſtehen mußten. Der „Veſſiſchen Zeitung“ iſt das 


Von der politiſchen Korreſpondenz Friedrichs 
des Großen, welche im Auftrage der Akademie der 
Wiſſenſchaften von Dropſen, Dunker und Sybel 
herausgegeben wird und deren erſter Band allſeitig 
lebhaftes Intereſſe hervortief, iſt jochen der zweite 
25 erſchienen, welcher bis Ende des Jahres 1743 


Nach der amtlichen Aufſtellung der Bewegung 
der Schiffe der deutſchen Marine in der erſteu 
Hälfte des Monats Juni befand ſich Kanonenboot 
„Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ auf den Tonga⸗ 
. „Bismarck“ auf der Aa von Valparaiſo 
a “u dere C 7 : 
. eee — e ang Shudlun diejes Aelltds zu empfehlen, wobei fir ju- 
Balparalfo, „geipgig‘ und. „Euife“ ‚auf dem Mege]BId di“ Genugtyuung Jaben mind, iu entbeden, 
a K u; 0 ſdeß d hämiſcher Preußenfeindſchaft kein Blatt, am 
nach Hongkong, „Nymphe“ in Norfolk, „Pommera⸗ Der r .. Köni 
nia“ auf dem Wege nach Athen, „Prinz Adalbert“ wentsſten die „Frankf. Zeitung“ mit der ER 
vor Nokohama, „Wolf“ in Ser nach den anamiti- lich Privilegirten Berliniſchen Zeitung für er 
fen Häfen und Gelehrtenſachen“, im Verlage der Boſſischen 

Im Laufe des Juni ſind bereits 27 neue Te- Erben, es aufnehmen kann. ’ 
legraphen- Anſtalten, darunter 16 mit Fernſprechern, Nach einer im Beneralpokamt aufgeſtellten 
er worden. Nachweiſung über die Wirkſamkeit der für die An- 

den Accounts relating to trade and gehörigen der Reiche-Poſt⸗ und Telegraphen Ver 
navigation of the United Kingdom über die Ein-] waltung beſtehenden Wohlthatigkeits-Anſtalten wäb⸗ 
fuhr der hauptſachlichſten engliſchen und iriſchen Ja- tend des Rechnungsjahres 1878 — 79, reſp. fur 
brilate und Roherzeugniſſe nach Deutſchland in den das Kalenderjahr 1878 betrug die Einnahmt für 
4 erſten Monaten dieſes Jahres, verglichen mit dem] die Kaifer-Wilpelm-Stiftung 37,612, 26 M., die 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, zeigte ſich eine Ausgabe derſelben 35,357,150 M. Es wurden aus 
Mehreinfuhr bei Eiſen, roh, Guß⸗ und Schmiede- dieſer Stiftung Reiſeſtipendien an 7 Beamte im 
elſen, bei Maſchinen, Kohlen und Koaks, Jutegarn Betrage von 2400 M. gezahlt, an Unterftügungen 
und ſeidenen Tüchern, eine zum Theil recht beträcht⸗ 12,798,50 M. 
liche Mindereinfuhr bei Kupfer, Eiſenbahnſchienen, trig 407,900 M. Das Vermögen der Bolt-Ar- 
Baumwo engarn, Baumwollenwaaren und wollenen men-Unterſtüzungkaſſe betrug Ende März d. J. 
Tüchern. 4 923,142,76 M., ferner in Eicherheitspofumenten 

Der Eintritt Perus in den Weltpoiverein hat für 16 geftiftete dreiſtellen in Waiſenanſtalten 125,400 
ſich nunmehr vellogen. Es kommen daher für] M.; die laufenden Einnahmen 526,604,44 M. 
Briefſendungen dorthin und von dort die Vereins- 
Pe in Anwendung. brbeit bat 

ne größere Frechheit und Unwahrheit ha 
die „Bofiige A deren Spalten es doch 
an ſolchen Leiſtungen nicht fehlt, bisher wohl kaum Sonntag, Mittags 121 2 Uhr, eine Sitzung ab, in 
gewagt, als in dem Artikel der Sonntagsnummer, der über die Stellung zu den Finanzzöllen und kon⸗ 
worin ſie auf die Gnadenerlaſſe und deren angeb- ſtitutionellen Garantien Beſchluß gefaßt werden 
liche Erſchwerung durch die offiziöſe Preſſe zu nen Das Centrum iſt ſehr beunruhigt, ſeitdem 
chen kommt. Das Blatt rühmt ſich, das Herz des daſſelbe in Erfahrung gebracht, daß faſt zwei Drittel 
Kaiſers gegen die Verleumdungen der Offigiöfen ver- der Nationalliberalen für die Finanzzölle ſtimmen 
theidigt zu haben. Dieſe ſeien attrapirt worden, werden. — Ueber die Finanzzölle haben in den 
wie ſie im Anſchluß an Aeußerungen des Kanzlers letzten Tagen wiederholte Beſprechungen zwiſchen dem 
die Hoffnung auf kaiſerliche Gnadenakte mit bru- Reichskanzler und hervorragenden Mitgliedern des 
talem Cpnismus niederſchlugen. — Wer den Gang Reichstages ſtattgefunden, zu denen Niemand vom 
der Angelegenheit, ſeitdem fie überhaupt öffentlich Centrum zugezogen war. Die parlamentariſchen 
zur Sprache gekommen, rückblickend verfolgen will, Sonnabend⸗Soirten des Reichskanzlers, auf welchen 


nungen, ſowie Erziehungsgeldern und Nupegebalten 
499,685,67 M. 1 


— Die Fraktion des Centrums bielt am 


dann weiter an, daß erſt vor Kurzem und zwar auf = 
Grund von beſtimmten Begnadigungs⸗Geſuchen ſei⸗ 


urtheilt waren, der Kaiſer ſeine Geneigtheit zu er⸗ 
kennen gegeben, die Begnadlgungen auch auf dieje i 


geben und bemerkt, daß dieſe Erweiterung der aller⸗ 


Das Vermögen der Stiftung be⸗ 


Hiervon wurden gezahlt an Unterftügungen, Beleb- 


Behauptung, daß über den Charakter und die Aus- 7 
dehnung der Gnadenakte niemals weder Ero ey 


. 
23 * 


der „Reſſource“ aufgeftellt waren, beſtehen aus einer nur eine Anzahl ven Ehrentiteln verlieben hat.] kauf: 2993 Rinder, 6151 Schweine, 1785 Kälber, 
Büſte des Kronprinzen, einer Reiterbildſäule des Kai-| Um die guten Holländer an ſeinen Namen zu ge⸗ 20,569 Hammel. 
ſers, einem edlen Pferde, einigen Pflügen mit und wöhnen, hat man ihn zum Mitglied des Staats Vorauszuſchicken iſt, daß der Markt heute 
ohne Geſpann und find künſtleriſch ausgeführte Mi- raths ernannt und von Zeit zu Zeit haben die durchweg eine recht matte Tendenz zeigte, die überall 
niaturſtücke in Bronce. holländiſchen Zeitungen Gelegenheit, zu erzählen, daß) einen nicht unbedeutenden Ueberſtand und einen 
— Der diesjährige Verbandstag der Vor- er einer Sitzung dieſer Körperſchaft beigewohnt Rückgang im Preiſe erwirkte. 
ſchuß- und Kredit⸗Vereine von Pommern und den habe. Mager, von ſchüchternem, ſchwächlichem Aus⸗ Rinder hielten ſich mit Mühe für feinſtt 
Grenzkreiſen der Mark Brandenburg findet am ſehen, mit blonden Haaren, die beinahe ins Weiße Waare auf 56—58, Prima 51—54, Sekunda 
22. d. M. in Greifenhagen ſtatt. Der Anwalt der hinüberſpielen und ihm das Ausſehen eines Albino] 48—50, Tertia 40 —42 Mark pro 100 Pfund 
deutſchen Genoſſenſchaften, Dr. Schulze⸗Delitzſch, wird verleihen, gewährt dieſer junge Prinz nicht im Ent- Schlachtgewicht. f 
an demſelben theilnehmen. N fernteſten den Eindruck eines Fürſten, der die Fä⸗ Bei Schweinen veranlaßte die warme Witte 
+ Züllchow, 17. Juni. Unter großer Be- higkeit befigen könnte, ein Pferd zu beſteigen, er⸗ rung owohl für den Export, als auch für den lo 
theiligung der hieſigen Einwohner feierte geſtern die innert er nicht im Entfernteſten an feinen robuſten kalen Bedarf einen ſehr geringen Begehr, und gin, 
hieſige ältere Schützengeſellſchaft ihr diesjähriges] Vater. Sein verſtorbener Bruder, welches auch gen hier die Preiſe durchſchnittlich um 2 Marl N 
Schützenfeſt. Morgens gegen 8 Uhr erfolgte unter immer ſeine Eigenſchaften geweſen ſein mögen, zurück. — Beſte Mecklenburger 42.—43, Land‘ 
Vorantriit eines Muſlkkorps der Ausmarſch der machte doch immer wenigſtens den Eindruck eines ſchweine 40—41, Ruſſen 35—37 Mark pro 100 
Schützen, welche geſtern zum erſten Male in kleid⸗] Soldaten. Er lebte in Paris und amüſtrte ſich] Pfund Schlachtgewicht. Bakuner wurden nicht ge⸗ 
ſamen Zäger-Uniformen, mit Kornblumen im Knopf⸗ hier nach Herzensluſt, — das iſt wahr. Man fragt. 
loch, erſchienen, nach Frauendorf, don dort brachte] konnte ſich bei ihm doch aber wenigſtens denken, Kalber 40—50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
fie ein Schiff nach dem Schießplatze in Glienken.] daß, wenn feinem Vaterlande eine nationale Gefahr gewicht | 
Das Schießen währte bis Abends 6 Uhr und ge- gedroht hätte, er ſich den Helm aufgeſetzt und den a Der Markt für Hammel litt unter den von 
ſtaltete ſich bald zu einem in ereſſanten Wettkampf, Küraß umgeſchnallt haben würde, er, der ſtets nur Paris und London eingetroffenen ſchlechten Kon“ 
da fünf der beſten Schützen um die Königswürde weiße Weſten und den Chapeau claque trug“... junkturen, die den Begehr für den Export ſehr be“ 
konkurrirten, bis dieſelbe ſchließlich von dem Stell- Albert Wolff erzählt in einem Artikel an der Spipe ſchränkten. Es waren durchſchnittlich nur 45, füt | 
macher C. Ollwig errungen wurde. Die ge- des „Figaro“ etwas von einer Llebes⸗Tragödie, die] beſte Waare 50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht . 
erreichen. Die am Plaße befindlichen circa 4000 | 
| 


ſchon ſo manches Kompromiß vorbereitet worden, ha⸗ 
ben jetzt intimen Diners im Palais des Kanzlers 
Platz gemacht. Man erzählt ſich, daß in den letz⸗ 

ten Tagen mehrere ſolcher Diners ſtattgefunden, und 
daß nach dem Diner Stunden lang über die vo⸗ 
litiſchen Tagesfragen konverſtrt worden ſei. Die dazu 
eingeladen geweſenen Abgeordneten bewahren darüber 
natürlich ſtriktes Schweigen. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Juni. Herr General-Superin- 
tendent Dr. Jaspis hat ſich am 14. d. Mts. 
nach Bad Ems zum Kurgebrauch begeben. 

— Der Privatdozent Dr. Theodor Pyl iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der phtloſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt 
worden. 

— Geſtern Morgen wurde am Berliner Thor 
ein Bund Schlüſſel (15 Stück), darunter mehrere 
Geldſchlüſſel gefunden, welche der königlichen Po⸗ 
lizei-Direktion zur Aſſervation übergeben find. 

— Eine mit heller Jacke, heller Schürze, 
dunkelbraunem Rocke und Filzpantoffeln bekleidete, 
ältliche Frau entfernte am 13. d. Mts. die auf 
dem Hofe Roßmarktſtraße 15 mit Marmorkugeln 
ſpielende Kinder dadurch, daß ſie ihnen vorredete: 
„Auf der Straße liegt eine große Tüte mit Ku⸗ 
geln.“ Die Abweſenheit der Kinder benutzte die 
Frau, um aus dem Kleiderſpinde einer auf dem 
Hofe befindlichen Parterreſtube ein Paar Beinkleider 
zu nehmen und ſich damit über den Arm geſchla⸗ 
gen aus dem Hauſe zu entfernen. Zur Wlederer⸗ 
langung der Hoſen ſind von dem Betroffenen ſechs 
Mark Belohnung ausgeſetzt, und wäre es dringend 
zu wünſchen, daß dieſe raffintrte Diebin ihren voll⸗ 
ſtändigen Lohn für den mit jo großer Schlauheit 
und Dreiſtigkeit ausgeführten Diebſtahl erhielte. 

— Obwohl geſtern im Laufe des Nachmittags 

} und heute Morgen die Oder in der Nähe des „Or⸗ 
pheus“ nach allen Seiten durchſucht wurde, iſt es 
bis jetzt doch noch nicht gelungen, die Leiche des 
3 vermißten Kaufmanns Howißtz aufzufinden. Der 
a Heizer Johann Strüwe iſt nicht, wie andere 
. Blätter berichteten, bereits geſtern geſtorben, ſondern 
befindet ſich im Gegentheil noch am Leben und hof⸗ 
fen die Aerzte ſogar, ihn trotz der entſetzlichen 
Brandwunden am Leben zu erhalten. Um die 
furchtbaren Schmerzen zu lindern, wird derſelbe ſeit 
heute Morgen in Oel gebadet. — In unſerem 
geſtrigen Bericht nannten wir unter den Verunglück⸗ 
Wi ee Dunz mit 6 Kindern“, dafür muß 
e eißen: öl 
nn Frau Dunz aus Pölitz mit 6 
— Seit geſtern it auch mit dem Bau der 
Pferdebahnſtrecke Stettin-Frauendorf in der Grabo- 
werſtraße begonnen. Die Strecke Stettin-Grünhof 
iſt nahezu vollendet, doch dürfte die Eröffnung der⸗ 
ſelben nicht vor nächſtem Monat erfolgen, da die 
Arbeiten am Königsthor erſt begonnen werden koͤn⸗ 
nen, wenn die Kanaliſation daſelbſt voll⸗ 
endet iſt. 


meinſame Mittagstafel wurde durch Herrn Schiffe. den verſtorbenen Prinzen von Oranien betreffe und 
baumeister Ziehm mit einem, Hoch auf Se. Ma- die er im vorigen Jahre an den Ufern eines der Stück magere Hammel konnten auch nur gering 
jeftät den deutſchen Kaiſer eröffnet, welchem bald größeſten Gebirgeſeen Oeſterreichs erlebt haben ſoll. 
viele ernſte und humoriſtiſche Toafte folgten. Abends Er habe dort eine entzückend ſchone Gräfin kennen 
gegen 10 Uhr hielt die Geſellſchaft wieder ihren gelernt, die aus Luxemburg ſtammte und in die ſich 
Einzug in unſeren Ort, welcher feſtlich illuminirt] der jetzt verſtorbene Kronprinz von Holland vor fünf 
war und wo ein Feuerwerk das Feſt beendete. oder ſechs Jahren wahnſinnig verliebt hätte. Er 
Stralſund, 16. Juni. Geſtern Mittag bade⸗ wäre feſt entſchloſſen geweſen, ſie zu heirathen. Da 
ten unerlaubter Weiſe 2 Perſonen von der Beſatzung hätte im Namen der barten Staatsraiſon ſein Vater 
des Dampfſchiffes „Oscar“ im hieſigen Hafen.] und deſſen Miniſter ihm erklärt, daß dieſe Dame 
Nachdem der Heizer Nils Jönſſen aus Schweden nicht „ebenbürtig“ ſei, daß ſie nie die Krone mit 
ſchon längere Zeit im Waſſer umhergeſchwommen, ihm theilen dürfe und daß er ſie in Folge deſſen 
verſank er plötzlich in der Nähe des Dampfichiffeg,| nicht hetrathen könne. Ein tiefer Gram habe ſich 
anſcheinend in Folge eingetretenen Krampfes, und er- darauf des Prinzen von Holland bemächtigt Von 
trank. Die Leiche wurde ſpäter gefunden und in] Neuem habe er ſich in den Strudel des Pariſer 
das Stadtlazareth geſchafft. Lebens geſtürzt und damals hätte er geſchworen, bis an 
— Morgen Vormittag 7 Uhr rückt die hier ſein Lebensende unverheirathtt zu bleiben. So, meint 
garniſonirende 2. Abtheilung des 1. pommerſchen] Albert Wolff, hat ſich hinter dieſer ſcheinbar ſorg⸗ 
Feld - Artillerie - Regiments Nr. 2 vom Hospitaler loſen Außenſeite, hinter dieſem Leben, das dem Ver⸗ 
Baſtion durch das Frankenthor zur diesjährigen gnügen gewidmet war, wahrſcheinlich ein tiefer 
Schießübung nach Kreckow bei Stettin ab und] Schmerz verborgen Sehr wahrſcheinlich 
wird von dort aus am 23. Juli er. hier wieder [tft uns dieſe ohne Frage höchſt liebenewürdige In- 
eintreffen. . ſinuation des Feuilletoniſten vom Pariſer „Figaro“ 
Aus dem Kreiſe Grimmen. Bei dem ſchwe⸗ nicht, wenn man an die Beziehungen des Prinzen 
ren Gewitter am 12. d. M., Nachmittags, ſchlug zu gewiſſen Frauen denkt. 


der Blitz in ein dem Rittergutsbeſitzer Herrn von Lite raciſches 

Schlagenteuffel gehöriges Viehzimmer zu Pöglitz und Er 2 

brannte dies Gebäude bis auf die größtentheils aus Landwirthſchaftliche wichtige Werke. In dem 
Selen aufgeführten Seiten- und Giebelmauern ab. ausgezeichneten dandwirthſchaftlichen Verlage von Wie- 
Die in dem Viehzimmer befindlichen Ochſen wurden gandt, Hempel u. Parey in Berlin ſind neu er⸗ 
gerettet, während die Kühe auf der Weide befindlich ſchienen: N 5 
waren. Dagegen find 3 vor der Häckſelmaſchine ge. Stegmann, Kall, Gyps⸗ und Cementfabri⸗ 
ſpannte Pferde, 9 Kälber, einiges Heu und die kation. Das Buch bildet einen Theil der rühm⸗ n 5 
Häckſelmaſchine verbrannt. Alloccht bekannten Thaer⸗Bibliothek und behandelt in] bel, daß Fülſchungen vorgekommen jeien. Die Lin, 
Das Vieh, ſow ö it Schä durch treffliche Abbil- proteſtirt und verlangt die Berhangung der Cen 
er des Kaltes, des 


n de über Cafjagnac. Gambetta ſchlägt der Kamme , 
entes. Cenſur in Verbindung mit N 2 


Preiſe erzielen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Weimar, 16. Juni. Die „Wetmar'ſche Ze! 
tung“ veröffentlicht ein Schreiben der Kalſerin a 
den Großherzog, in welchem dieſelbe unter dankbare 
Erinnerung an die ununterbrochenen Beziehungel 
zum Heimathlande ihren tiefgefühlten Dani für d 
anläßlich der goldenen Vermählungsfeier dargebrach⸗ 
ten zahlreichen Beweiſe rührender Anhänglichke⸗ 
ausſpricht. 

Wien, 16. Juni. Die „ VBolitſſche Komeir-‘| 
meldet: 

Aus Philippopel: Das Regierungsdirektori 
hat beſchloſſen, die auf 2000 türkiſche Livres vel 
anſchlagten monatlichen Koſten für die Erhaltul 
der Miliz auszubezahlen und den gegenwärtigen BAT 
ſenzſtand (ca. 10,000 Mann) bis zum Zuſammen 
tritt der oſtrumeliſchen Provinzialverſammlung be 
behalten. 

Zwiſchen dem Direktorium und Vitalis fil 
Differenzen eingetreten, welche die Stellung des 1 
teren gefährdet erſcheinen laſſen. 

Verſailles, 16. Juni. Deputirtenkamꝶm!“ 
Berathung des Ferry'ſchen Geſetzentwurfs über d 
höheren Unterricht. Caſſagnac beſchuldigt den M 
niſter Ferry, daß er zu ſyſtematiſchen Verleumdun 
ſeine Zuflucht nehme und Aktenſtücke fälſche. 2% 
Präſtdent Gambetta fordert Caſſagnac auf, ſich 
ſeiner Redewelſe zu mäßigen. Caſſagnac bleibt b. 


14 


ſchaſt und das Gebäude bel der omme 


— In der Zeit vom 8. bis 14. d. Mts. Neuvorpon n ; la 
find hierſelbſt 14 männliche, 18 weibliche, in] ſchen Feuer- Verſicherungs⸗Sozietät in Stralſund ver-| Fri 8 krankheiten, im Auftrage . a Beifall 
3 t. 0 108 N gen- ns. D — lebha r — a 
Summa 32 Perſonen polizeilich als geſtorben ge- ſicher num. ren — 


Wie wir außerdem vernehmen, ſchlug bei die-“ v. Ompteda, praltiſche Anleitung zur Pfirſich⸗ 

em Gewitter der Blitz in das Hintergebäude des Bu 

Apothekers Krauel zu Tribſees, gfädticher Weife] Görner, der Weißdornzaun in jeiner ſchnell⸗ 

ohne zu zünden; es wurden Dach und Mauer- ſten Anzucht und Dichtigtett. 

werk beſchädigt, doch erlitten der in dem Gebäude Lebl, die Chaupiguonzucht. 

befindliche Apotheker, ſowie deſſen Gehilfe außer Schmidlin, Blumenzucht im Zimmer, tl 

einer ſtarken Betäubung keine weitere Beſchä-ſtrirte Prachtausgabe von Jühlfe. Alle dieſe Werke 

digung. find reich mit Abbildungen geziert und behandeln 
den Gegenſtand mit der Gründlichtett, welche wir 


meldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 4 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Am 12. v. Mis. haben ſich bei dem 
Oekonomen Barz in der Bürger-Nefjource, Unter⸗ 
wiek 48, zwet braune Hühnerhunde ohne Abzeichen 
eingefunden, welche vom rechtmäßitzen Beſißer dort 
abgeholt werden können. 

E Meber die am 13. d. M. in Barth ſtatt⸗ 
gefundene Thierſchau wird der „Strlſ. Ztg.“ ge- 


büne. Die Sigung wird aber thatſächlich aufge?” 
ben. Gambetta verlaßt den Sitzungeſaal. 4 1 
0 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 
Uhr verhängte die Kammer nach einigen Erklarung. 
ſeitens Caſſagnac's die Cenſur über denſelben 
einer dreitägigen Ausſchlicßung aus der Kamm, 
Der Präſident Gambetta forderte pierauf Cala; 
auf, die Tribüne zu verlaſſen. Dieſer brachte jede 


— nenn 


ſchrieben: Die Yeutige Thierſchau lieferte ein recht E ingeſan dt) bei den Werlen dieser Verlagsbandlung gewobrt nete Schmähungen gegen die gesammte Reg 
1 2 2 £ fi — 1 
befriedigendes Reſultat. i In wenigen Ta re find. Das letzte Werk zeigt alle dieſe Ei enſchaften vor. Gambetia erklarte in Folge deſſen, daß 9 

8 Reſultat. Das Rindvteh war in der gen Tagen find. 8 Jahre berflofjen in noch erhöhtem Grade. 3 derartige Aeußerungen Caſſagnacis in Zukunft 


ſeit den ſchmerzlichen, wenn auch glorreichen Tagen 
ken Deutungen den. J. Piaget In Denken Berage it and. ange 
kleinſten Dorfgemeinden erinnert wenigſtens ein Ge⸗ Settegaſt, die Vichzucht Fraulreichs und die 
denkſtein die Lebenden an die für Kaiſer und Va⸗ internationale Thierſchau zu Paris 1878, Bericht 
terland Gefallenen! Stettin als Provinzial-Haupt- für den ede Minifter für die landwiteſchafß hen 
— Pommerns entbehrt noch heute Tar. Gedenk- F 191—9 er 
ns nach Verlauf von ca. 8 Jahren. Vor 2 Jahren a audels 4. ee re 

iſt ein Anlauf zur Gründung eines Denkmalfonds Berlin, © Juni. 110 9 Butter und 
gemacht, von Vereinen und Privatleuten, wie bier] Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) igt 1 
ſigen Instituten wurden in kurzer Zeit ca. 39,0000 Wir können dieſeg Mal wiererum von einem! Kandidaten; bie übrigen 5 find fait ale K % 
Mark zusammengebracht und auf Ordre des Wohl⸗ lebhaften Geſchaft in Butter berichten. Für die ta en der ttalieniſchen Moderati. Die miniſtel e, 
löblichen Magiſtrates an die hieſige Kämmerelkaſſe meiſten Qualitäten, aber nur in Graswacre, zeigte Kandidatenliſte wurde vollftändig seſchlagen. 4 
gegen Quittung gezahlt. Leider iſt durch den Sturz ſich reger Begehr, feinſte Marken ausgenemmen, in hervorragenden lerikaſen Steger ſind: Furſt 
der Ritterſchaſtlichen Privatbank auch dieſer Fonds welcher der Verkauf noch immer eln ſchleppender iſt. Bocgbeſe, Kenklavemarſchall Matte Cbigiz He ) 
verſchlungen worden. Nun iſt Alles ſtill geworden. Für den Export von Mecklenbur ger und Holſteiner Salvlati, der Präſtdent klerikaler Kongreſſe Ita 

Die Anweſenheit Sr. Majeſtät unſeres allergnädig⸗] Butter iſt Stimmung etwas feſter geworden, obgleich Marquis Ferrajolt und Graf Malateſta. & 9 
ſten Kaiſers zum Herbfimanöver dürfte wohl eine] ſolche in den Preiſen noch nicht zam Ausdruck ge⸗ wurbe die Dampftramway nach Tivoli eröffnet. 
paſſende Gelegenheit zur Grundſteinlegung Bieten, | langte. In Mittelwaare meldet Oſtſriesland ſtet. König war bei der Einweihung abweſend. * 
damit die jetzige Generation die Fertigſtellung des gende Tendenz, während ſchleſiſche Akladungen bei Kopenhagen, 16. Juni. Der Korfeilef" „ 
Denkmals noch erleben kann. Da von Seiten der] guter Lieferung und mäßigen Preiſen andauernd em haste im Namen des Geſammt⸗ Miniſtes f 
ſtädtiſchen Behörde bis heute eine Beiſteuer nicht] lebhaſter Nachfrage begegnen. Für geringe feiſche anläßlich des Manifeſtes der Linken, betreffend 
geleiftet iſt, dürfte es ſich lohnen, der Sache noch- Butter iſt viel Bedarf vorhanden, während die Ein- gigs für 1877, einen Prat 
mals näher zu treten. lieferungen davon äußerſt jpärih ſtad. bänzig gemacht. De ſelbe gelangte bee 


1 Nachbarſchaft des Wallis'ſchen Etabliſſements, die 
Pferde in der Nähe des Schützenhauſes in aus 
Latten hergeſtellten Ständen aufgeſtellt. Die Bühne 
der Preisrichter, von grünem Laube umgeben, befand 
ſich dem Wallis'ſchen Haufe gegenüber, das eben ⸗ 
falls mit Grün und Flaggen deforirt war. Das 
Ganze bot einen recht belebten, heitern Anblick dar. 
— Viele der ausgeftellten Thiere zeigten, was Züch⸗ 
tung und Pflege vermag, und das Herz des richti⸗ 
gen Landwirths muß bei ihrem Anblick große Freude 
empfunden haben. — Die lange Reihe der ausge⸗ 
ſtellten Pferde (im Ganzen 188) begann mit 52 
Mutterſtuten bäuerlicher Wirthe, deren 27 Sauge⸗ 
füllen bei ſich hatten, geſunde Thiere von kräftigem 
Körperbau, meiſtens dem ſchweren Wagenſchlage an⸗ 
gehörig, manche von ſehr ſchöner Kopfbildung. 
Ihnen folgten 8 dreijährige, 9 zweijährige, 11 ein- 
jährige Füllen von ſehr tüchtigem, gut proportionir- 
tem Körperbau, ebenfalls von bäuerlichen Wirthen 
gezogen. Hieran ſchloß ſich der Großgrundbeſitz mit 
4 dreijährigen, 4 zweijährigen, 3 einjährigen Füllen 
und 14 Mutterſtuten, darunter 5 mit Füllen. Am 
Ende der Reihe ſtand ein ſchöner fünfjähriger, ſchon 


Vergehen gegen das gemeine Recht betrachtet wenn 
würden und daß demgemäß dem Prokurator der 
publik Anzeige von denſelben gemacht werden wir, 
Die Berathung des Jerry'ſchen Geſetzentwurfs PT 
morgen fortgeſetzt. 9 

Rom, 16. Juni. Bei den Gemeinderat, 
wahlen ſiegte die päpſtliche Life, Unter 13 1 
walten befinden ſich 8 vom Vatilan empfohle, 


mehrfach prämilrter Hengſt des Herrn Schirrmaun⸗ Ein Patriot Es notiren ab Ver edel ulle eiter Jeſtan: zur Virbandlung; neun | 
; 5 andtorte: Feine und feinſte a i 
Prohn. Derſelbe ſoll feinem Beſizer 3000 Thaler a Holſteiner und Dedienburger 95 00 M., A der Linken wurden zu je drei Monaten Gefäs 


verurtheilt. 4 1 70 
London, 16. Juni. Unterhaus. Unterſtas 
ſekretär Bourke theilte auf eine Anfrage wwe, 
mit, der engliſche General⸗Konful in Alexau ve 
Vivian, ſei nicht abberufen worden, ſondern ke 
lediglich nach England, um einige Privatangeleh 
heiten zu regeln, er hoffe, daß Vivian nut 
Zeit von Egypten abwesend fein werde. Welter 4 
klarte Bourke, die Regierung ſel nach reiflichen 
wägungen zu der Anſicht gekommen, daß es im If 
lichen Jutereſſe für jetzt unſtatthaſt jet, den i 
ſengliſchen Angelegenheit geführten viplomati 
1 


gekoſtet haben. 
5 Das Rindvieh (65 Stück) beſtand aus 6 
Bullen (Breitenburger, Holländer, Oſtfrieſen), 39 
ä Kühen und 20 Starken, unter dieſen viele von ge⸗ 
N miſchter oſtfrieſiſcher und jütiſcher Race. Als Merk- 
15 würdigkeit erwähnen wir eine Kuh (Nr. 17), welche 
im Jahres durchſchnitt 3470 Liter Milch geliefert 
hat. Stücke im Werthe von 250-300 Mk. und 
mehr ſollen ſich nicht wenige darunter befunden ha⸗ 
ben. — Außerdem war ein durch die ungewöhnliche 
Länge und Stärke ſeiner Hörner bemerkenswerther 
Ziegenbock ausgeſtellt. — Einige landwirthſchaftliche 
Maſchinen des Herrn Kobes⸗Barth luden zur Be⸗ 
ſichtigung ein; eine Mähmaſchine (Johnſton Harveſter), 
ein Pflug mit fünf Pflugſchaaren und eine Se- 
| maſchine (Thorner Syſtem), die beiden letztern eigenes 
Fabrikat. 
Einige Ehrenpreiſe, welche zur Anſicht im Saale 


Vermiſchtes. butter 85 — 90 M., pommerſche Land- 74 — 76 M., 

— Das Pariſer Journal „La France“ ent-] pommerſche feinſte 88 —90 M., Elbinger 80 — 85 
wirft von dem jetzigen „Prinzen von Oranien“, M., Litthauer und oſtpreußiſche 70 — 100 M., oſt⸗ 
von dem Kronprinzen der Niederlande Alexander frieſiſche 99 — 100 M., ſchleſiſche feine und feinfte 
Wilhelm Carl Heinrich Friedrich, der achtundzwan⸗76—83 M., galiziſche Grasbutter 65—70 M. per 
zig Jahre zählt, das folgende, nicht allzu ſympa⸗ 50 Kilo franko hier. 
thiſche Portrait: „Der jetzige Kronprinz iſt Marine Die letzte Eierbörſe zeichnete ſich durch matte 
Kapitän, Oberſt im Grenadierregiment, ferner] Stimmung aus. Bei beträchtlichen Vorräthen und 
Hufarenoberſt und Oberſt der berittenen Artillerie. | ſchwachem Bedarf wurden Eier mit Mark 2,05 bis 
Außerdem batte er den Rang eines ruſſiſchen Oberften. | 2,10 per Schock gehandelt. Heute war bei ſchwachem 
Wenn man all dieſe militäriſchen Rangſtufen auf-] Geſchäft die Notiz nur M. 2,05. 
zählen hört, dann ſollte man meinen, der Prinz habe Detailpreis Mark 2,10 bis Mack 2,15 per 
wer weiß welche ſeltene glorreiche militäriſche Eigen- Schock. f 
ſchaften. Aber damit iſt es ee Derjenige, der Durchgang nach hier 500 Fäſſer, 88 Kiſten, 
jeit drei oder vier Tagen ſich Kronprinz der Nie- nach Hamburg 85 Faſſer, 1217 Kiſten. 97 a 1 Ange, 
derlande nennt, iſt ein junger bleicher Menſch von E 27. v. Mis. iſt die Unterſuchung in 2 engel 
zarter Erſcheinung, dem man beim beſten Willen Viehmarkt. genheit des deutſchen Dampfers „Luror 
nicht den Soldaten anſehen kann und dem man Berlin, 16. Juni. Es fanden zum Ber. worden. 


j 


Scheiſiwechſel vorzulegen. 4 


New⸗Hork, 10. Junt. Nach hier vis 
nama ciag⸗ gangenen Nachrichten aus Lima 


